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Malina Spieker, am 11.05.2000 in Bocholt geboren, Doktorandin der Erziehungswissenschaft in Münster, Kulturtutorin, Hobbylyrikerin und -Erzählerin. Mit siebzehn Jahren veröffentlichte sie ihre erste Gedichtsammlung Du weißt jetzt, wie man fliegt!, die Poetry-Slam-Texte über Identitätskonflikte, Dankbarkeit und Schulabschlussgedanken enthält. Sechs Jahre später erscheint ihre zweite Sammlung, welche eine Auswahl künstlerischer ,Notizbuchtexte‘ aus den letzten Jahren enthält.









Lyrik und Prosa
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Zu dieser Lyriksammlung


Mit dieser Sammlung an Gedichten bekommen Leserinnen einen Einblick in die neue literarische Art der Autorin, ihre Emotionen zum Ausdruck zu bringen. Wie auch in der ersten Gedichtsammlung werden durch die bildhafte Sprache stetig neue Paradigmen aufgeworfen. Besonders der Ausdruck von Liebe durch und zur Wissenschaft steht im Vordergrund. Neu hinzu kommt der sprachliche Ausdruck über Naturmetaphern – Natur ist mehr als die ,blaue Blume': In Spiekers Gedichten ist die Natur ein allegorisches Reflexionsmedium, das auch mal fern von romantischen Schwärmereien liegt. Ein interpretatorischer Blick auf die formale Erscheinungsweisen einiger Gedichte wird neugierige Analytiker*innen zum Nachdenken bringen.









„Sei doch eine Mimose!“




- Gedichtsammlung Farben –





Malina Spieker
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Für Anja Everding









Lyrik über mich


1. Über mich


2. Labarababa


3. Kannst du alleine sein?


4. Aesthetic Sensitivity


5. Malina. Das ist kein Liebesroman.


6. Herr Doktor


7. Zwischen Kafkas roten Weintränen










ÜBER MICH:
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ich bin viel zu verkopft


bin das chaos, und ständig


verliebt, viel zu oft


durcheinander, unendlich


gefühlvoll im wandel


und wenn, dann impulsiv


trotz gedanklich verhandelt


Und hochsensitiv.



LABARABABA


Ich sollte mal öfter


meinen Mund halten.


Vor dem Reden denken.


Meine Termine verwalten und


dir mehr Aufmerksamkeit schenken.


Ich sollte mal wieder


mehrere Fragen stellen,


damit ich nachher nicht bereue,
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alles nur zu bemängeln,


anstatt mich über dich zu freuen.


Ich muss wirklich mal


ruhig bleiben.


Öfter ein- und ausatmen,


Gedanken aufschreiben,


geduldiger sein,


einfach auf ein Zeichen warten.



KANNST DU ALLEINE SEIN?


Kannst du alleine sein?


Weißt du, wie das ist?


Magst du dich selbst?


Ist eine Beziehung für dich eine Option


oder wirst du erst durch sie vervollständigt?


Ich kann alleine sein.


Beziehungen sind nur optional.


Ich bin endlich vollständig.


Wer ich bin?


Ich bin ich!


Mehr brauche ich nicht.



AESTHETIC SENSITIVITY


Liebe Kunst


weißt du eigentlich, wie viel Leid du mir zufügst, weil du ständig mein Herz berührst?


1. Weißt du, dass ich nicht nur deine Schönheit seh‘, sondern bei jedem Anblick deiner Gemälde in die Leinwand gezogen werde? Weißt du, wie sehr Surrealismus meine Wirklichkeit verdreht?


Weißt du, wie sehr Expressionist*innen mich mit ihren schwarzen Farben überschütten?


Mich hinunterziehen in ihre Prophezeiungen und versuchen, mir meine Identität zu nehmen?


2. Weißt du, dass deine Klänge so unglaublich gut darin sind, mich in eine andere Welt zu entführen?


3. Weißt du, dass Schauspielerinnen mich eine gerechte Welt erträumen, und ihre Darstellungen in mir eine tiefe Sehnsucht aufkommen lassen?


4. Weißt du, dass Bücher (mit meinem Namen im Titel) Bachmanns Tiefsinnigkeit auf mich übertragen, die für immer auf mir lastet?1


Liebe Kunst,


du bist viel mehr als ,nur‘ Ästhetik.


Sag mir, wie soll ich ein reales Leben führen, wenn du in mir ein Feuer entfachst?


Sag mir, wie soll ich dich jemals ansehen, ohne mich selbst zu verlieren?


Sag mir, wie soll ich dich jemals anhören, ohne (nach dem ,Fine‘) einen Realitätsschock zu bekommen?


Sag mir, wie soll ich deinem Spiel folgen, wenn ich danach ohnehin die Rolle der Verliererin einnehme?




Sag mir: Wie soll ich dich jemals rezipieren, ohne selbst in Wände zu versinken!?1





Liebe Kunst,


du bist viel mehr als ,nur‘ Ästhetik.


Für mich bist du hochsensibler Explosionsstoff.


Bald geh ich in meiner Liebe zu dir unter.



MALINA. DAS IST KEIN LIEBESROMAN.1



Vielleicht bin ich kein Liebesroman,


wahrscheinlich eher ein Fragment.


Und ständig endet die Exposition,


weil Frau denkt, dass sie mich wirklich kennt.


Doch ich setz' lieber 'nen Wendepunkt,


damit es nicht zum Drama führt.


Bist du ein Essay, der mich berührt,


- Lass ,Age Gap' ,Age Gap' sein –


Dann lass es uns zugeben, wenn es funkt.



HERR DOKTOR2



Herr Doktor,


kommt sowas oft vor?


Ich kann Nächte lang nicht schlafen.


Herr Doktor, leihen Sie mir ihr Ohr?


Denn ich hab' so viele Fragen!


Warum denk' ich alles drei Mal durch


Wäge alles zehn Mal ab


Warum sind denn alle so beruhigt,


während ich alles auf einmal mach'


Warum will ich niemals still steh’n


oder einfach langsam gehen


Warum will niemand verstehen:


Multitasking ist mein Leben!


Warum verlier' ich viel zu oft mein Herz,


nur weil ich es auf der Zunge trag


Verursache bei Ander'n Schmerz,


weil ich sie nach ihrer Meinung frag'


Bin ich jetzt verrückt, oder nicht?


Sie machen sowas doch beruflich.


Bin ich jetzt verrückt oder nicht?


Sind das die anderen oder bin das ich?



ZWISCHEN KAFKAS ROTEN WEINTRÄNEN4



Mein Kafka wurde mit Wein bekleckert.


Aber dadurch ist er nicht versaut


Rote Farben bau‘n Erinnerungen auf


Tagebücher werden durchlöchert.


Mein Kafka wurde mit Wein bekleckert.


Wenn er das wüsste, wäre er sicher stolz


Seine Briefe hat er aufgefächert


Sie dienen meinem inneren Kind als Zündholz.


Ich habe Kafka mit Wein bekleckert.


Um dem Schreiben eigener Briefe zu entfliehen.


Stattdessen entsprang ein Gefühlskonzert


Doch ich glaub nicht, dass solche Momente


die Liebe der Sprache verdienen.









Lyrik über eine unerfüllte Wissenschaltslielre


1. Farben


2. Graustufen


3. Rinnende Zeit


4. In der Stille der feierlichen Buchstabenabspeisung


5. Abschiedskonferenz im Regen - Corona-Meeting I


6. Die Welt steht in Flammen


7. Büchermauer-Nachschrift










FARBEN


Farbe umgibt deinen blassen Schimmer


von immer steigendem Wissen


Beißend steigt sie in deine Sinne


So fremdlich vernebelt liegst du im Kissen.


Wände umrahmen deine Sicht


So weiß und kahl und matt


spiegeln sie dein Leben im Abendlicht,


blenden deine Denkwerkstatt.


Der Wunsch, sie zu zerbrechen


Denn keiner kennt sie so wie du,


die Leere der Büchermauer


Ein Buchstabenmeer- Hast nie genug.


Verschlingst es mit Überleidenschaft.


Dein Leiden schaffst du lesend davon.


Dein Wissen gibt dir Kraft,


erweitert deinen Horizont.


Doch ist das der Lebenssinn?


Sind es die Worte, die dich berühr‘n?


Merkst du nicht, dass Zeiten des Neubeginns


ganz neue Farben mit sich bringen?


Wenn Gesellschaft Wissen schafft,


ist es dann nicht die Verbindung,


die dich ganz vollkommen macht?


Mein Verdacht auf deinen Balanceakt in stumpfer


Achtsamkeit und innigstem Augenkontakt


ist mein Traumbegleiter in der Nacht.


Ich würd' so gern dein Leben bemalen:


Von weißen Wänden über graue Buchstaben


bis in uns're Regenbogenfarben!


Ich hab' sie alle nah bei mir –


Du musst sie nur berühr’n:


So erweck' ich Sanftmut in dir.


Versuch, dem Herzen nachzuspüren


und du wirst sehen:


Dein Leben besteht aus echter


Leidenschaft.


Bücher und Liebe lassen sich vereinen!


Es ist ein Segen,


was Wissen jenseits von Theorien schafft:


Zusammen in der Literatur (er)scheinen-


Lass uns gemeinsam(e) Geschichte(n) schreiben!



GRAUSTUFEN


Sie sind doch so künstlerisch begabt,


warum sehen Sie dann nur schwarz-weiß?


Weil alles, was ich tu‘ und sag,


keinerlei Augenhöhe beweist!


Wie soll ich Grautöne sehen,


wenn meine weißen Schimmer


in dem tiefsten Schwarz zergehen,


Das Weiß in Tinte versinkt –


Und mir deine Wut aus dem Abgrund winkt?


Wie soll ich Grautöne sehen,


wenn du mir meinen Filter nimmst,


obwohl Fotofachfrauen das Wissen leben,


dass du im Leben nur mit Schattentönen gewinnst?


Dein Schwarz –


Ich sagte mir immer,


dass es lediglich Make-Up sei,


um deine schwache Blässe nimmer


zum Vorschein zu bringen.


Und mit allem – auch mit Geschrei –


weigerst du dich gegen das Schicksal


und brüllst lieber „Es ist vorbei!“, anstatt zu leben.


Stellst mich niemals vor die Wahl.


Wovor hast du Angst, vor Farben?


Dann lass uns zumindest Graustufen malen!


Wovor hast du Angst, vor Qualen?


Dann lass mich dir wenigstens „Ich liebe dich!“ sagen.



RINNENDE ZEIT


Wo Inneres zittert, doch Äußeres flimmert den hellsten Schein. Wo ein Lachen tönt,


doch Engel weinen: Dein Angesicht erweckt ein neues Sein. Wo Sommerwiesen


 blühn‘ - zarte Gerüche - Die Mohnblume lockt einen


Bienenschwarm. Es surrt und bringt ein reines Schwirren.


Deine Nähe, mein Herz. So wohlig warm. Du sagst,


ich lieb nur ein Puzzleteil und das sei zu


vollkommen. Doch ich will


deine Ängste, will


ein Teil


deines Zyklus


sein und mich in


deinen Fehlern sonnen!


Oh, Zeit rinnt wie Sand über deine


Seiten. Blick hervor, aus dem szientistischen


Sein! Schau dem natürlichen Zyklus ins Gesicht!


Lass mich mit frischen Strahlen deine Nase kitzeln und


auch dich neu erwecken. Warte nicht, bis sich Buchstaben mit


Lebenssinnen vereinen. Am Ende bleib sonst ich zurück und atme deine Bücher ein.



IN DER STILLE DER FEIERLICHEN


BUCHSTABENABSPEISUNG


Du setzt sie zusammen,


jedes einzelne kleine Teilchen


Ihre Sinne siehst du prangen,


verweilst hier und dort ein Weilchen.


Morpheme reihst du aneinander


bis sie ganze Phrasen anmaßen


Bringst Ordnung in dein Durcheinander,


Verse werden Buchstabenstraßen:


Metaphern, sie spiegeln ihre Welt


Mit all den Paradigmen,


die sie dir erzählt




Doch wofür das alles?





Synästhesien spielen


liebliche Sinfonien,


Ihre Gefühle willst du einbeziehen


Das alles baust du für sie auf:


Formst Strophen zu einer Gestalt


Sätze fließen aus dir heraus


Schaffst Mauern in der Wortgewalt:


Der Wunsch,


sie soll es lesen.


Denn Literatur schafft Leben


Und Sprache ist Liebe im Bildungswesen.



ABSCHIEDSKONFERENZ IM REGEN


- Corona-Meeting I


Hinter mir klafft ein Riesenfenster


Nostalgisch rieselt trister Regen


Heute machen Wolkengespenster,


dass nasse Tropfen sich bewegen.


Die Straßen entlangziehend


werden meine Farben grau


Doch niemals werde ich vorm Winde fliehen


Er gehört zu meiner Muße genau


Pfützen spiegeln verschwommene Ziele


Ach – Lass mich in ihnen untergehen!


Wenn ich mich jemals neu verliebe,


soll dies keine Menschenseele sehen.


So lass mich versinken,


oh Abgrundtiefe!


Wo soll ich denn sonst noch hin?


Wenn selbst in der Bücherweltenliebe


Die Idylle wird zur Anklägerin.



DIE WELT STEHT IN FLAMMEN


Wenn Winde durch meine Seiten wehen


Schleierwolken mich umgeben


Glühwürmchen schweben


eingehüllt in Gottes Segen.


Wenn Kunstwerke mich bewegen


Hände nach Naturklang flehen,


höre ich den Duft vom Regen


Kann ich Harmonien sehen.


In mir schlummerte ein Funke


und du hast ihn entfacht.


Ich lebte im siebten Sinn,


den hast du zum Leben gebracht.


Doch dann schlug der Blitz ein.


Wenn schwarze Wolken aufziehen


Menschen sich eigentlich lieben


Tropfen von hoch oben fliegen


Selbst Sterne vor Schummer fliehen


Wenn keine Kerzen mehr besinnen


Ihr Rauch vergiftet Liebesstimmen


Perlen über Wangen rinnen


Ölgemälde im Grau verschwimmen


In der Dunkelheit ein rotes Licht:


Feurige Flammen umhüllen dich


Kummer glüht dir im Gesicht


Der siebte Sinn wird zum Nichts.


In mir schlummerte ein Funken


und du hast ihn entfacht.


Sieh hin: Der Himmel brennt im letzten Akt


Lichterloh sterben Herzen in der Nacht.


Weißt du es?


Der Himmel brennt jetzt.


Du hast die Welt zum Untergehen gebracht.
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